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Tagesspiegel
Aerchsmmister Dr. Skresimann wird am 27. September

st einer Versammlung der Deutschen Bollrsxarkei in Baden-
Baden sprechen.

Der Pariser „Matin " glaubt zu wissen. daß die MinNsr-
konserenz am 5. OttsSer in Locarno (am Lago Maggiore
aas Schmelzer Gebiets Mttfinden werde.

stavas bezeichnet die Meldungen Berliner Blätter , doch
das Kötner Gebiet Mitte November geräumt werden solle,
als freie Erfindungen.

.In Bern wurde die Bersammtuno der Internationalen
Bereinigung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit eröffnet

Die englische Polizei wird zunächst SS Kommunisten ms
Frankreich und Rußland ausweifen. Weitere scharfe Maß¬
nahmen essen die Kormrnm--ten werden von der englischen
Regierung im Verein mit der Oberleitung der Polizei er-
WEN.

In Palermo (Siziliens fe*l eine kommunistische Verschmo¬
rung entdeckt worden sein. 62 Beteiligte wurden verhaftet.

Der Drusen-Sultan Sltrasch bat die allgemeine Mobil-
mechsug aller Drusen vom 16. bis 60. Lebensjahr omge-
vünet.

Die mexikanische Regieruna bat den Streik bei der crmeri-
karisck-en Adler-Oek-Gesellschafi für rechkswidriq erklärt. Der
mexikanische Arbeikerverband, dem 80 Gewerkschaftenauge¬
hören, will dagegen den Generalstreik ausrufcn.

Kredit für die Wirtschaft
Wenn heute die Wirtschaft nach einer Abstellung der

Kapitalsknappheit und der Kreditverteuerung ruft , so ist das
zweifellos eine dringliche Forderung , namentlich da die Wirt-
Mfk auch ihrerseits einen Preisabbau durchführen soll.
Ms kann dafür geschehen? Zunächst ist gewiß eine Ver¬
billigung der Leih geldzinsen  anzustreben . Wich¬
tigster Geldverleiher ist heute der Staat , die Kaffen des
Reichs, der Cmzelstaaten, der Gemeinden, der Reichspost
und sonstiger öffentlicher rechtlicher Körperschaften. Von

„dieser Seite aus ist kürzlich der bedeutsame Schritt getan
? worden, daß man die Zinsen der an die Privatwirtschaft

ausgegebenen Darlehen wesentlich verbilligt hat und daß die
Darlehen möglichst gleichmäßig verteilt werden. Nur dürfte
nicht auf der andern Seite durch neue Steuern , wie dst
Wohnzinssteuer, Vermehrung der sozialen Lasten usw. auf
der andern Seite wieder genommen werden, was man auf
der einen gegeben hat.

Nicht ganz unberechtigt ist wohl auch der Wunsch, daß
die Reichsbank  unbeschadet der vorgeschriebenenDeckung
ihrer Banknoten durch Gold und Goldeswert — die Deckung
beträgt nach dem Ausweis vom 18. September in Gold allein
4?,4 in Geld und ausländischen Bollwerken (Devisen) sogar
öl,2v. H. —>vielleicht noch etwas mehr für die Kredit-
bedürstigkÄt der Wirtschaft tun könnte. Aber allerdings, weit
kann die Reichsbank auch nicht gehen, will sie nicht mit dem
Dawes-„Gesetz" in Widerstreit kommen, das von der Reichs¬
bank die unbedingte Festigung der Reichsmark verlangt , und
die Festigung beruht eben auf der Golddeckung. Je mehr
die Reichsbank Gold und Devisen im Besitz hat, um so größere
Beträge kann und soll sie der Privatwirtschaft an Banknoten
zur Verfügung stellen. Auf Kosten der Währungssicherheil
kann es zweifellos keine Kredite geben.

Was aber die Privatbanken  betrifft , so hat der
sechste Allgemeine Deutsche Bankierstag kürzlich anerkannt,
daß in der Art und Weise des Kreditgebens Berbesserungen
möglich sind, und daß künftig beim Kreditwesen vor allem
der Gesichtspunkt der volkswirtschaftlichen Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeitausschlaggebendsein soll. Das ist nicht immer
so gewesen, und Unsummen sind oft in volkswirtschaftlich
völlig unwichtige oder gar schädliche Betriebe gesteckt, Un¬
summen auch auf diese Weise verloren worden. Aber immer¬
hin, die Banken und sonstigen Kreditanstalten können auch
mcht mehr ausleihen, als sie selber haben. Ihr Kapital-
vestand setzt sich aus ihrem Eigenkapital und aus den ihnen
anvertrauten Geldern und Ersparnissen zusammen. Maß¬
gebend für den Wiederaufbau des Kreditgeschäfts der Banken
P vor allen Dingen die Spartätigkeit der Wirt-
,chnft  selbst, die Benutzung aller nur irgendwie erzielbaren
E,erschösse des Einkommens über den Verbrauch zu zins-
vrmgender Anlage im Interesse der Volkswirtschaft. Hier
ieigt sich tatsächlich ein Weg zu wesentlicher Besserung der
^age. Aber in der Wirklichkeit hapert es leider noch sehr
vamit. Wer heute die Verbrauchsgepflogenheiten ziemlich
großer Kreise etwas näher betrachtet, kommt sehr bald zu
vem Schluß, daß man vielfach doch wieder an das Sparen

könnte, wenn man sich bei mancherlei recht entbehr-
Akni Verbrauch mehr Zurückhaltung auferlegen, und wenn

.Euerseits Staat und Gemeinden imrch eigene Spartätig-
e>,t Antrieb dazu geben würden. Vor dem Krieg ist das

k̂ ate Sparkapital durch Vermittlung der Banken der wich-
„We Geldgeber unserer Industrie gewesen. Handel und
—E"el blühten dabei mächtig empor. Zu diesem Zustand

N wir möglichst bald wieder zurückkehren,
y Forderung verstärkter Kapitalsbildung hängt ab

Vcinderverbrauch einerseits, andererseits von einer
will der Erzeugung . Wenn man mehr Geld haben
dn5>', 2 "lau Ehr arbeiten, mit Kopf und Hand. Nur
ist/vsw hebt sich wieder Kapitalskraft und Kaufkraft. Das
zwlr ^ vie einzige Möglichkeit, auf die Dauer wieder finan-
ŝ l!„Ä ." starken. Denn alle Kredite des Auslands bleiben
ejt>s,vnch doch nur eine zeitlich begrenzte Aushilfe, die wir
ablösê ^ unseren bis dahin erzielten Ersparnissen

Das heiße Eisen
AeberfSlle von Soldaten der „grsnNe

Genf, 23. Sept . Im „Abrüstungs"-Ausschuß des Völker¬
bunds erstattete gestern Dr. Venesch  Bericht über die bis¬
herigen Ergebnisse der Ausschußberatungen. Der Ausschuß
könne über das Programm der Abrüstungskonferenz nichts
bestimmen, da nach dem Willen Englands , Frankreichs und
Italiens der V Ll ke r b u n d s r a t sich die Entscheidung Vor¬
behalten hebe. Es sollten aber doch die Anträge des Völker¬
bunds einem praktischen Ziel zugsführt werden, wenn es
auch dem Rat überlassen bleiben müsse, den geeigneten Zeit¬
punkt für den Beginn der Untersuchungen zu wählen. Der
Rat solle auf polnischen Wunsch ersucht werden, in den Aus¬
schuß zur Vorbereitung der Abrüstungskonferenz auch Ver¬
treter solcher Staaten gleichberechtigt aufzunehmen, die be¬
züglich der Abrüstung in einer besonderen Lage sich befinden.
Der Ausschuß könne dem Rat nur empfehlen,  doch
keine eigenen Beschlüsse fassen.

Der Ausschuß billigte schließlich eine Entschließung, die
den Völkerbund aufsovdert, „Vorarbeiten für die Vorberei¬
tung" einer Konferenz vornehmen zu lassen, damit die Kon¬
ferenz zur Einschränkung der Rüstungen einberusen werden
könne, „sobald im Hinblick auf die allgemeine Sicherheit be¬
friedigende Verhältnisse geschaffen" seien.

Die Entscheidung über die Annahme der Einladung.
Berlin , 23. Sept . Der heutige Ministerrat unter Vorsitz

des Reichskanzlers Dr. Luther  beginnt um 6 Uhr. . I .i
dem morgigen Kabinettsrat unter Vorsitz des Reichspräsi¬
denten wird die Entscheidung über den Entschluß d- - Re¬
gierung fallen. Die Ministerpräsidenten der Einze aaten
und der Auswärtige Ausschuß werden, wie die Blätter
hören, zur Verantwortung mitherangezogen werden» soweit
es sich um die materiellen Grundlagen der Einladung han¬
delt, da über die Annahme der Einladung an sich wohl keine
Meinungsverschiedenheit mehr besteht.

Die Deutschnationalen und - er Sicherheitsvertrag
Berlin . 23. Sevt . Die „Deutsche Zeitung " und die „Tag-

Neuestes vom Tage
Entschiedene Verwahrung der Türkei

Angora, 23. Sept . Das halbamtliche Blatt „Hakiminti
Millie" in Angora meldet, die Türkei erkläre jetzt schon alle
Beschlüsse des Völkerbunds, die die Rechte der Türkei auf
Mossul unterdrücken, für null und nichtig.  Die Türken
gehen nicht vor das Haager Schiedsgericht. Die englischen
Staatsmänner kennen trotz vieler Erfahrungen , die sie ge¬
macht haben, die Türkei von heute nicht. Es gebe heute eine
wachsame und selbstbewußte Türkei, die bereit sei, ihre klein¬
sten Rechte mit schwersten Opfern zu verteidigen. Die eng¬
lischen Staatsmänner verwechseln die Türken mit anderen
Völkern des Orients und die Karte der Türkei mit der
Afrikas.

kolonialmüdigkcit in Frankreich
Paris , 23. Sept . Der Generalrat von Allier forderte in

einer Entschließung Regierung und Parlament auf, gewisse
Kolonien aufzugeben, um die Steuerlast Frankreichs zu er¬
leichtern. — Es ist ein Unding, daß ein Land von knapp
40 Millionen Einwohnern einen Kolonialbesitz hält, der dem
des britischen Weltreichs an Umfang wenig nachsteht.

Bauarbcikerstreik in Lyon.
Paris , 23. Sept . In Lyon sind auf Anordnung der Ge¬

werkschaften4 000 Maurer in den Ausstand getreten, weil
die Arbeitgeber italienische Maurer zu beschäftigen beab¬
sichtigen.

Der Hexenkessel Europas.
London, 21. Sept . In einem Aufsatz Sunday Expreß

schildert Sir Robert Donald  auf Grund seiner Studien¬
reise durch Oberschlesien die unmöglichen Zustände, die
durch Zerstückelung dieses Gebietes geschaffen wurden und
bezeichnet Oberschl'esien als wahren Hexenkessel Europas , der
jederzeit überkochen könne.

hsutschungtschi entflohen?
London, 23. Sept . Die „Times" berichtet aus Hongkong,

der revolutionäre General Hsutschungtschi, der unter Sun-
yatsen Oberbefehlshaber in Kanton war , sei geflohen und
seine Truppen seien entwaffnet worden.

Der Krieg in Marokko — Niederlage der Spanier
London»23. Sept . Die Londoner Blätter melden, > .>spa¬

nischen Truppen auf der Halbinsel Mora Nuevo in der Mhu-
cemasbucht haben am 12. September morgens den ersten
Angriff gegen die Stellungen der Kabylen unternommen.
Die Kabylen ließen sie bis in die unmittelbare Nähe der
Schützengräben herankommen, dann wurden die Spanier
aber mit einem vernichtenden Geschütz- und Maschinen-
gowehrfeuer überschüttet. Mit sehr schweren Verlusten flohen
die Spanier ick ihre Stellungen zurück.

Der spanische Generalstab in Tetuan ist in größter Sorge
um das Schicksal der bei Cebadilla gelandeten Truppen , die
unter dem ständigen Geschützfeuer der Kabylen liegen. Jeden
Tag trifft ein Schiff mit Verwundeten in Melitta ein.

Das zwischen Moro Nuevo und Allmcemas oekeate Tele-

der Abrüstung.
„ » Ho » " auf Zivilisten im Saargebiet.

liche Rundschau" berichten, die Deütschnatio'nalen seien bereli,
ihre Zustimmung zu der Teilnahme Deutschlands an einer
Ministerkonferenz über den Sicherheitsvertrag zu geben,
wenn es sich bei dieser Zusammenkunft nicht um die end¬
gültige Abmachung, sondern lediglich um eine Minister¬
besprechung handelt, auf der, nach der Klärung der rechtlichen
Seite in London, nun die politische Klärung  der
Frage durch die Außenminister erfolgen solle. Die eigentliche
Entscheidung solle dann erst auf einer Schlußkonserenz
fallen. Was die Räumung der Kölner Zone  anbe¬
trifft, erinnert die „Tägliche Rundschau" an die wiederholten
Erklärungen des Reichskanzlers und des Reichsaußen¬
ministers, daß ohne diese Räumung kein Abschluß der Ver¬
handlungen denkbar sei. Zur Kriegsschuldfrage  sei
bereits in der Denkschrift der deutschen Regierung vom Sep¬
tember v. I . an den Völkerbund das Nötige gesägt worden.

Der Fa « Loste
Freiburg . 23. Sept . Die Staatsanwaltschaft Freiburg hat

gegen den französischen Flieger Loste wegen unbefugten
Ueberfliegens deutschen Gebiets einen Strafbefehl von 5008
Mark erlassen. Loste hat dagegen Einspruch erhoben.
Angelegenheit wird anfangs nächster Woche vor dem hie¬
sigen Schöffengerichtzur Verhandlung kommen.

Französische Heldentaten in Saarbrücken.
Saarbrücken, 23. Sept . Gestern abend 10 Uhr betraten

vier französische Soldaten eine Wirtschaft und ließen sich.
Bier geben. Gleich daraus stand einer von ihnen auf, zoK
vin Messer und drang auf die Gäste ein, während die an-i
deren drei mit erhobenen Stühlen den Rücken deckten. Die
Frau des Wirts erhielt einen Stich in den Kopf. Drei Gäste
erhielten Verletzungen durch Messerstiche. Hierauf flüch¬
teten die Soldaten . Auf der Straße überfielen sie eine Frau
und entrissen ihr eine Geldtasche mit 65 Franken . Die
Helden wurden von der Polizei festgestellt.

graphenkabel ist infolge schlechter Beschaffenheit än meh¬
reren Stellen gebrochen.

Nach der „Humanste" hat Abd el Krim in einem Friedsns-
vorschlag neue m-itergehen^s Forderungen , wie vollkom¬
mene Selbständigkeit des Risgebiets, eigene Polizei, eigene
Zölle usw. gestellt.

Kampfe in Syrien
Beirut , 23. Sept . Tie Drusen machten einen Angriff

aus Len Ort Musseifra, der von einem Bataillon und einer
Schwadron der syrischen Legion besetzt war . Sofort wurde
ein Bataillon Schützen und eine Schwadron Spahis zu Hilfe
gesandt. Mach heftigem Kamps sollen sich die Drusen mit
einem VeMrst von 800 Loten (?) aus der Stadt zurück^
gezogen haben. Auf französischer Sette wurden 40 Tote und
30 Verwundete gezählt. (Der Havasbericht meNet sogar
nur einen Verlust von 1 Offizier tot und 50 Marm ver¬
wundet .)

Die Feste Sueide wurde erneut von den Drusen ange¬
griffen. FranzöUchsr Verlust nach Havas : «in Ver¬
wundeter.

»

Elsaß and Südtirol.
v . I. Der in Colmar im Oberelsaß erscheinende„El-

säßer Kurier," das führende Blatt der oberelsäßischen Katholiken,
schreibt unter dem 27. August über das bedrohte Deutschtum
in Südtirol : „Tie,befreiten ' Südtiroler ! In Südtirol wächst
die Mißstimmung gegen Italien von Tag zu Tag . Besonders
groß ist die Empörung über das Schulgesetz vom Jahre 1923,
durch das die Muttersprache der Tiroler, das Deutsche, ausgerottet
werden soll. Die zwei ersten Schulklassen sind auf Grund dieses
Gesetzes bereits italienisiert Das Deutsche ist vom Lehrplan
und aus der Schule vollständig verschwunden. Wie im Elsaß
den Kindern mit 6 Jahren das Französische eingetrichtert wird,
von dem sie im Elternhaus nichts gehört haben, so wird den
Kindern Südtirols das Italienische eingepaukt. Mit Gesetz und
Gewalt sucht Italien das Volkstum der Tiroler auszurotten.
Ein gewisser Ohivetti hat dies vor drei Wochen im offiziösen
Regierungsblatt ,Popolod'Jtalia ' offen herausgesagt. Er schreibt:
,Wenn die Jrredentisten Südtirols ihre Haltung nicht ändern,
daun wird man zu einem ebenso einfachen Mittel greifen müssen,
wie es Frankreich gegen die Elsäßer angewendet hat, durch die
Ausweisung. Dies ist dann nur mehr eine Frage einer gewissen
Anzahl von Extrazügen/

Das ist ein probates Mittel , um Völker zu befreien, die
angeblich unter einem fremden Joch gestanden haben. Man
schiebt die Tiroler mit Sonderzügen an die Grenze ab, dann
sind sie befreit. Gleichzeitig zeigt die Auslassung des ,Popolo
d'Jtalia ', wie die französische Sprachenpolitik im Elsaß Schule
macht."

Soweit der „Elsäßer Kurier."
Die romanischen Staaten wollen entgeben den heute allge¬

mein anerkannten Prinzipien der Minderhettenrechteihre völki¬
schen Minoritäten als solche nicht anerkennen und schützen.
Die Gleichheit der Methoden, wie sie das elsäßische Blatt an
den Pranger stellt, verdient immer wieder Beachtung. Bezeich¬
nend genug ist das Interesse, das hier die Elsäßer an der Not
der Südtiroler nehmen!
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Württemberg
Stuttgart . 23. Sept . Aus der Lohnbewegung.

Für üas Schriftgießereigewerbe wurde ein Schiedsspruch ge¬
fällt, auf Grund dessen heute auch in Stuttgart die Arbeit
nach neunwöchigem Streik wieder ausgenommen wurde.
Darnach beträgt der Spitzenlohn für einen gelernten Arbeiter
über 24 Jahre ab 23. September 49,44 Mark wöchentlich,
d. h. 1,03 Mark arbeitsstündlich. Die Lohnsätze für dis
übrigen Klassen erhöhen sich entsprechend. — Alle Arbeit¬
nehmer der Mützenfabrik Valet in Cannstatt sind am letzten
Montag nach Ablauf einer 14tägigen Kündigung in den
Streik getreten. Der Streik geht um die Einführung eines
Tarifvertrags , eines Akkordlohntarifs und Erhöhung der
Stundenlöhne.

ep. Reichskongretz für Sonnkagsschule und Sindergolkes-
-ienst. Vom 19. bis 21. d. M. fand in Stuttgart unter
überaus zahlreicher Beteiligung aus Württemberg und dem
ganzen Reich der Reichskongreß für Sonntagsschule und
Kindergottesdienst in Verbindung mit der Landeskonferenz
-des nun 20jährigen württ . Verbands statt. Beide Veranstal¬
tungen wurden von Kirchenpräsident v . Dr. v. Merz  m >t
Worten dankbarer Anerkennung für den freiwilligen Dienst
der Sonntagsschule an der Landeskirche begrüßt. Am Sonn¬
tag wurden in allen Kirchen der Stadt Festgottesdienste,
ln der Stiftskirche ein liturgischer Kindergottesdienst gehal¬
ten. Bei der Landeszusammenkunft in der überfüllten Mar¬
kuskirche fand Oberkirchenrat Knapp  feinsinnige Worte
über das Helferamt und seine Verantwortung , während der
Landesvorsitzende Stadtpfarrer Di pp er (Stuttgart ) über
den Stand des Sonntagsschulwesens in Württemberg be¬
richtete: In 67 v. H. aller Orte bemühen sich über 6000
Lehrkräfte um mehr als 100 OM Kinder, was in den letzten
20 Jahren nahezu eine Verdoppelung bedeutet. Es war der
allgemeine Eindruck der norddeutschen Kongreßteilnehmer,
daß die Sonntagsschule in Württemberg wie nirgends sonll
in Deutschland eingebürgert sei. Ein eindrucksvolles und
künstlerisch hochstehendes Festspiel  im Gustav - Siegle-
Haus aab ein anschauliches Bild vom Segen des Kinder¬
gottesdienstes. Der Reichskongreß, den auch die theologische
Fakultät Tübingen brieflich begrüßte, brachte allen Teil¬
nehmern wertvolle Anleitung kür die seelische Vertiefung und
den praktischen Ausbau ihrer Arbeit. Zum Schluß erließ der
Kongreß einen warmherzigen Ausruf an alle Sonntags-
fchulmitarbeiter, ihre Tcstigkest unermüdlich fortzusetzen zum
Segen der Jugend und des Volkes.

dem Lande
Vaihingen a. L., 23. Sept. Eile mit Weile.  Nach¬

mittags 4.19 Uhr haben mir Fahrgelegenheit mit dem Zügle
nach Enzweihingen, das dort fahrplanmäßig 4,27 Uhr än-
kommen soll. Man könnte also ganz schnell nachmittags ein¬
mal nach Enzweihingen rüber flitzen, wenn die schreckliche
Rangiererei nicht wäre. So war 's auch am Montag nach¬
mittag wieder eininal. Pünktlich fetzte sich das Bähnle in
Bewegung und mit Schnellzugsaeschwindigkeitsaust es gen
Enzweihingen, nicht ganz so weit, nur bis zum Lederwsrk,
dann gings wieder zurück nach Vaihingen, von da wieder bis
zum Lederwerk und wieder nach Vaihingen, und so noch ein
paar Mal hin und her. Endlich gab's doch einen tüchtigen
Anlauf und nun ging's mit Windeseile durch bis Enzwei¬
hingen, wo die Ankunft 4,64 erfolgte.

Neckargartach OA. Heilbronn. 22. Sept . Petri Heil.
Ratsschreiber Schmidt von hier, bekannt als bester Sport-
und Angelfischer des Unterlandes, hatte dieser Tage das
seltene Glück, zirka 40 Pfund Karpfen mit der Anael zu
fangen, worunter sich ein Prachtexemplar von 18 Pfundbefand.

Deinsberq. 23. Sept. Neue Kelter.  Die hier neu-
gegründete Winzergenossenschaft eröffnete anläßlich des Wei¬
bertreuherbstes ihre Kelter, die eine mustergültige Anlage ist.
Die Firma Bay-Heilbronn war mit der Lieferung und Auf¬
stellung der Maschinen beauftragt.

Metzingen. 23. Sept . Sieben Buben.  Aus Anlaß der
Geburt des siebten Knaben ginq den Zimmermeister Frisi¬
schen Eheleuten vom Staatspräsidenten ein Glückwunsch¬
schreiben nebst einem Geldgeschenk zu.

Münsingen. 23. Sept . Typhus.  Die Frau des Auf¬
sehers Jehn im Zementwerk hier ist plötzlich an Typhus er¬
krankt. Man glaubt, daß der Typhus durch den inzwischen
gleichfalls erkrankten Bräutigam der Tochter, der am Sams¬
tag aus Stuttgart  zu Besuch kam, in die Familie ge¬
tragen worden ist. Die Tochter mußte auf Anordnung des
Arztes sofort ihre DienMells aufaeben.

Morgen ist der^8

2S.
der letzte Termin , an dem Sie den
bestorientierten und auf allen Gebieten
gut unterrichteten „Gesellschafter" ohne
die Sondergebühr der Post bestellen
können . Für Neubestellungen wolle
man den in dieser Ausgabe beigefügten

Bestellzettel benutzen.

Gmünd, 23. Sept . Das Gmünder Wasser wurde bei
einer Untersuchung als nicht einwandfrei befunden, wenn
es auch nicht als Erreger der Tvphusfälle zu betrachten sei.
Die Stadt will im Wasserwerk eine Chlorierungsanlage
einrichten.

In Stuttgart  sind leichtere Fälle von Paratyphus
(Magen - u. Darmstörungen ) zu verzeichnen. Einige Typhus¬
kranke sind von auswärts in Stuttgarter Krankenhäuser
Mgefübrt worden.

Balingen , 23. Sept . Tödlich verunglückt.  Der
53 Jahre alte Eisenbahnobersekrerär a. D. Friedrich Messing
versuchte beim Reinigen seines Gewehrs mit dem Ladestock
eine Patrone aus dem Lauf zu entfernen, wobei das Geschoß
sich entlud und der Ladestock Blessing in die Brust drang . Er
ist bald darauf der Verletzung erlegen.

Ehingen, 23. Sept . Jahrhundertfeier.  An zwei
Tagen wurde in großartiger Weise das hundertjährige Be¬
stehen des Gymnasiums und des Konvikts gefeiert, wobei
Weihbischof Dr. Sprol!  ein Pontifikalamt hielt, an das
sich ein Festzug durch die Stadt anschloß. Oberstudiendirektor
Dr. Krieg-  Ehingen hiel- die Festrede. Abends fand ein
Festbankett statt.

Eichbühl O.A. Biberach, 23. Sept . Butterdieb.  Bei
dem Käser Huber wurden nachts 102 Pfund Butter ge¬
stohlen. Da sich derartige Einbrüche in letzter Zeit häuften,
nimmt man an, daß sie von einer Diebesbande ausgeführt
werden.

Erbenweiler OA. Saulgau , 23. Sept . Folgenschwe¬
rer Spaß.  Bei Landwirt Renn in Schreckensee war eine
Verwandte , die 25 Jahre alte Theresia Renn , auf Besuch.
Die Kinder balgten sich mit dem Mädchen herum, wobei es
einen Stoß ins Rückgrat erhielt. Der Arzt stellte eine lebens¬
gefährliche Verletzung fest.

Wnrzach, 23. Sept . Brand.  Die Pfarrscheuer wurde
durch ein Feuer , das jedenfalls durch Brandstiftuyg ent¬
standen war , vollständig eingeäschert. Mit Mühe konnte ein
Uebergreifen der Flammen auf die stark bedrohten Nachbar¬
gebäude verhindert werden. Der Gesamtertrag an Heu und
Frucht von verschiedenen Mietern wurde in Raub der
Flammen.

Kißlegg, 23. Sept . Blutvergiftung.  Beim Dünger¬
mittelsäen brachte der 30 Jahre alte Johann Baptist Seel
von Walmusried von dem Gift in eine Wunde. Es trat Blut¬
vergiftung ein, an deren Folgen der junge Mann verstarb.

Jsny , 23. Sept . Einbruch.  Bei Gastwirt L. Schiele
in Ratzenhofen wurde nachts ein Fenster in seinem Neben¬
zimmer erbrochen, ein dorl stehendes Schreibpult gewaltsam
geöffnet und verschiedene Gegenstände, besonders Geld ge¬
stohlen. Nach dem Täter wird gefahndet.

Sigmaringen , 22. Sept . Rätselhafter Tod.  Im
nahen Jnzigkofen nahm sich, wie berichtet, letzte Woche Frau
Bach in der Donau durch Selbstmord das Leben, wie man
allgemein annahm. Jetzt ist die Leiche wieder ausgegraben
worden, da andere Möglichkeitenin Frage kommen.

_ Donnerstag , 24. September 1925

Die Paratyphus Epidemie
Aus Anlaß der Paratyphus -Epidemie in Gmünd wird

dem „Staatsanzeiger " von Ministerialrat Dr. v. Scheuer¬
ten  geschrieben:

Von verschiedenen Orten im Reich und jetzt auch ,n
Württemberg werden Fälle von Paratyphus gemeldet, die
gelegentlich ein seuchenhaftes Auftreten annehmen und die
Einwohnerschaft beunruhigen . Dies ist erklärlich, denn die
Krankheitsbezeichnung stammt erst aus dem Jahr 1896, in
dem einige Forscher bei typhusähnlichen Fällen einen vom
Typhusbazillus etwas abweichenden Erreger fanden, dem.
sie den Namen Paratyphusbazillus  gaben . Bald
zeigte sich, daß dieser noch einige Unterarten , wiederum
mit abweichenden Krankheitsbildern, besitzt; auch stellte sich
heraus , daß zu dieser Gruppe von Bakterien der Erreger
die Fleischvergiftung, also eines akuten, durch infizierte
Nahrungsmittel hervorgerufenen Brechdurchfalls gehört.
Daß dieser Krankheitserreger auch unter unseren Haus¬
tieren, wie Rindern , besonders Kälbern, Schweinen und
anderen, verbreitet ist, ohne bei ihnen immer eine Krank¬
heit hervorzurufen, war schon früher bekannt.

Die Paratyphusinfektion beim Menschen
bietet drei verschiedene Krankheitsbilder, die offenbar durch
die wechselnde Virulenz (giftige Wirksamkeit) des Bazillus,
sodann durch die Menge der jeweils aufgenommenen Keime
und weiterhin durch die verschiedene Empfänglichkeit und
den Kräftezustand des Kranken bedingt sind. Diese drei
klinischen Krankheitsbilder sind kurz gesagt das des Ty¬
phus , des Brechdurchfalls  und in selteneren Fällen
das der Cholera.  Das Krankheitsbild, unter dem der
Paratyphus jetzt auftritt , ist das eines Typhus in seiner
leichteren und leichtesten Farin . Früher , mid auch jetzt nochf
wenn keine bakteriologische Untersuchung vorgenomiM
wurde, mag er vielleicht als Grippe bezeichnet worden sein)
Die Sterblichkeit ist gering:  etwa 2 oder 3 v.q.
Nachkrankheiten sind selten.  Die Prognose ist
sonach im allgemeinen wesentlich günstiger als beim Typhus.

Die Uebertragung des Krankheitserregers kann durch
un mittelbare Berührung  erfolgen , was jedoch sehr
selten ist. Meist erfolgt sie durch infizierte Nah¬
rungsmittel,  sei es, daß sie von jemanden, der selbst
an Durchsall leidet, zubereitet oder sonstwie berührt oder
anderweitig beschmutzt worden sind, sei es, daß sie von einem
notgeschlachteten Tier stammen. Es kann sonach die Krank¬
heit durch Fleisch oder Wurst oder Konserven, aber auch
durch Gemüse, Obst, selbst Backwaren u. a. übertragen
werden. Eine größere ssuchenhafte Verbreitung wird aber
meistens nur dann möglich sein, wenn in die Milch oder
das Wasser  die Krankheitskeime gelangt sind. Dies ist
deshalb umso eher möglich, weil der Paratyphusbazillus
verbreiteter ist als der Typhusbazillus und nicht bloß wie
letzterer in menschlichen Abgängen, sondern auch in tie¬
rischen  sich befindet. Die Vorbeugung der ssuchenhasteu
Verbreitung des Paratyphus verlangt daher eine sorg¬
fältige Ueberwachung aller öffentlichen
Einrichtungen zur Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Milch und Trinkwasser.  Ist hier
irgendwie eine Undichtigkeit in der Kette der hygienischen
Abwehrvorrichtungen, so wird früher oder später der Para-
lyphusbazillus diese Lücke zu einem Einbruch auffinden; es
hängt dies ganz vom Zufall ab. Beim Aufsuchen der Ur¬
sache der Epidemie muß man sich vergegenwärtigen , daß
die Inkubationszeit (Zeit zwischen der Ansteckung und dem
Ausbruch der Krankheit) des Paratyphus , wenn er unter
dem Bild des Typhus auftritt , wie bei diesem 6—45 Tags
beträgt . Der Eintritt der Verunreinigung z. B. in zentrale»
Trinkwasserversorgungen muß also mindestens 6 Tage vor
dem ersten Krankheitsfall stattgefunden haben; sie wird
meist, bis man bemerkt, daß ein seuchenhafter Ausbruch vor¬
liegt, nicht mehr unmittelbar nachweisbar sein. Aber die
Pforte des Einbruchs wird zu finden sein und abgeschlossen
werden können. Eine Verminderung der Zahl der durch
die Verunreinigung bereits Infizierten , die innerhalb dei
genannten 45 Tage erkranken, wird aber nicht mehr möglich
sein. Da die Empfänglichkeit des Menschen für diese Ar!
der Infektion nicht allzu groß ist, und am empfänglichster
Kinder und Frauen sind, werden verhältnismäßig wenig!
erkranken und unter diesen meist Frauen und Kinder vor¬
wiegen. So ist es bei der jetzigen Paratyphusepidemie i»
Gmünd gewesen. Die allgemeine Gefahr kann jetzt als
nicht mehr vorhanden angesehen werden.

Die Inkubationszeit des Paratyphus , wenn er unte>
dem Bild der Fleischvergiftung  auftritt , ist be¬
kanntermaßen wesentlich kürzer. Die Erkrankung tritt faß
unmittelbar  nach dem Genuß des starken infiziertes

Avenoreuer Ses Entspekter Brästg,
hurtig aus Meckelvorg-Schwerm,

' von rhm selbst erzählt.
Bo« Fritz Reuter.

4. Fortsetzung.
.Und da haben Sie all den Weizen und Roggen

aufgebaut?'' frag' ich. .Denn haben Sie an der
Eiserbahn gerade nicht das Schauende hingehängt,
denn dies ist ja der entfamteste Sand , den man sich
einbilden kann".

„Und doch habe ich auf diesem Bcden im bergan-
genen Jahre , obschonst es ein trockenes Jahr war,
Flachs gebaut, so hoch", und zeigt Ihnen dieser
Mensch gut halbkerlshochl

^Ja", sagt denn nun Trebonius , .dieser Sand
steht sandig ans , ist's aber nicht, denn es steckt Kul-
tur dattn, und ich habe auf welchen, der noch flüchti¬
ger ausfietzt, Flachs gebaut, den ich zweimal habe
durchschneiden müssen, bloß damit ich ihn in den Ofen
hinein kriegte".

Na, nu hört allens aus. Sie Hallen dir for
dumm, sagt ich for mir, du sollst ihnen wieder sor
dumm hatten, und das tat ich.

„Ich glanb's", sag' ich alsc, »aber mir is mal
'ne ähnliche Erscheinung passiert. Als ich noch in
Funkschon als praktiver Entspekler war, da hatte ich
mal an meiner Scheide ein Stück Sandacker, was mich
eigentlich gar nicht Hörle, denn es war meinem Nach¬
bar sein Sand und war mal bei Gelegenheit Änes
Windflurmes über meine Feldscheide gäausen . Was
sollte ich nun mit diesem Racker von Wehsande an¬
fangen? Ich besäe ihn also mit Buchweizen, und da
Buchweizen sonst mein Fach nich is , und ich keinen
Geschmack an diese dreikantige Weizenart hege, so
kümmere ich mich auch gar nicht darum.

-Lomir venrul >,w oeuu ore rsrnte und mein
Staulhaller kommt und jagt: . Herr Entspekter, der
Buchweizen is auch reis, er muß runter". .Gut",
sag' ich, . denn man zu!"

Nach 'ner Weile geh ich über dem Hose, da kom¬
men zwei Tagelöhner und stellen ihre Sensen an die
Wand, und gehen ins Hauschauer, und ieder kommt
mit einem Beile wieder heraus und holen sich die
Leiter von dem Hühnerstall und dem Taubenschlag.

„Was soll dieses?" frag ich. „Herr, wegen dem
Buchweizen", sagt der eine. . Wo so", frag' ich, .we¬
gen dem Buchweizen?" „Ja ", sagt er, .mit Sensen
is da nichts zu machen, wir müssen mit Beile l rüber".

Na, das war denn nu stark und ich wundre mir,
faß mir aber doch und frag': . Was soll denn aber
die Leiter?" „Ja ", sagt er, „wir wollten uns das
bequemer machen, und daß kein Unglück geschieht, und
wollten ihm erst die größten Zweige aus der Spitze
aushauen".

Na , nun werd' ich denn auch neugierig und reite
raus, und — sehn Sie ! — da steht mein Buchweizen
wie 'ne gütliche Dannenschonung".

Das war denn nu woll meine fünf lateinischen
Mitkollegen doch ein bißchen zu streifig, und sie sun-
gen schon an: „Ja , aber . " und „Aber dennoch

Ich aber sah gefährlich ernsthaft und einerlei aus,
als wäre mir sowas in meinem Leben schon oft pas¬
siert, und plötzlich ries Moses Löwenthal : „Herr Ent-
spekter, sehn Sie raus ; hier is Berlin !"

Na, ich seh raus , ich sch oben, ich sch' unter, ich
sch' rechts, ich seh' links; nichts als der vortrefflichste
Buchweizenboden unten, und oben zwei Schornsteine
for Kartoffelbvennerei, und links ein - einsamer Ein¬
gang zu 'ner Sandkuhl mit Kegelbahn und der Auf-
schrift . Sommervergnügen".

„Moses . . . .", sag ' ich, denn ich denk', ihn rei-
tet der Ehrgeiz, noch doller zu lügen, als wir Oeko-nomiker.

„Herr cLiu,pec»er", er. , s ru wahr , es prä¬
sentiert sich nich; 's ist aber der Anfang und, mit Er¬
laubnis zu sagen, die hinterste Seite ; aber passe»
Sie Achtung, es kommt gleich".

Und es kam auch gleich. Wir fuhren in einer
Art von gewölbten Glashause hinein, welches das Ab¬
steigequartier der Eiserbahn darsteUt, und Moses sragi:
„Herr Entspekler. wundern Sie sich noch nicht; dies is
allens erst von hinten. Aber", sagt er, „haben Sie e»
Paß ?"

„Wo soll ich en Paß haben?" sag' ich.
, 'S ist wahr", sagt er, „aber 's ist schlimm", sagt

er, „und wir müssen uns zu helfen suchen. Nun fassen
Sie mir hinten an den Rock und hatten Sie fest und
sagen Sre kein Wort. Was zu machen ist, wird ge-
macht."

Wir kommen nun in ein grausames Gedränge von
Menschheit und mit die lateinischen Oekonomiker aus¬
einander; drängen uns aber durch mW kommen zu
ein paar Militörpersonen.

„Das sind die Schutzmänner", sagt Moses mir
heimlich zu.

„Also, das sünd die", sage ich zu mir und setz
sie mir forschend an; aber sie sahen mir auch forschend
an, und der eine sagte: . Meine Herren, Ihren Paö"-

Beinah hätte ich mir vergessen; aber Moses war
kir bei der Hand: „Hier ist meiner! Und dies ist r»
Onkel von mich, Levi Josephi aus Prenzlau, der we¬
gen die dringliche, plötzliche, nächtliche Abreise in Ge¬
schäftssachenkeinen Paß hat; aber ich . * ^

„Sie müssen warten", sagt der Schutzmann, u
so warten unr denn, bis sich die Menschheit verlaus
hat.

„Moses", sag' ich. „hol Euch . . . ^ ^ it
„Herr Entspekter", sagt er, „wir kommen dam

durch! schweigen Sie , er kommt schon".

^Fortsetzung folgt.)
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Mynmgsmittels auf >>nd aeht meistenteils auch in weniger
Tagen vorüber , wenn sie sich nicht in die erstgenannte Form
des typhusähnlichen Bilds umwandelt . Gegen ihr Auftreten
muß sich der Einzelne durch Vermeiden ungekochter Nah¬
rungsmittel schützen . Die dritte Form , die des cholera-
ähnlichen Bildes , scheint nur bei Menschen , die in ihrem
Kräftezustand stark heruntergekommen sind , vorzukommen:
sie ist im Krieg beobachtet worden , im Frieden dürste sie
kaum Vorkommen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 24 . September 1925.

Niemand ist frei , der nicht über sich selbst Herr ist.
Claudius.

Dorspielabend.
Ter Vorspielabend findet diesmal in der Kirche , abends 8 Uhr

statt . Zum Vortrag kommen : Phantasie in Lin . v . Bach , Choral-
Variationen (Jesu nieine Freude ) v . Walther , Violin -Konzert in
sm . v. Bach . Ein Violin -Konzert ist ein Stück für Solo-
Violine , Orchester und Orgel . Die Hauptaufgabe fällt der
Violine zu . Orch . und Org . schaffen in den Vor - und Zwischen¬
spielen den massigen Gegensatz zum Solo und übernehmen die
Begleitung zum Solo selbst.

Der weiße Spatz . Zu dieser Notiz in unserer Nummer 221
wird uns aus unserem Leserkreis in Wenden mitgeteilt , daß
dort vor einigen Jahren ebenfalls ein derartiger weißer Geselle
gesehen wurde , dessen Personalien man nach näherer Betrach¬
tung auf „ Spatz " feststellen konnte . Nicht genug damit , er
suchte sich auch ein Ehegespons mit plebeischer grauer Farbe
und siehe da , unter den vielen Kindern war wieder ein weißes
„Schäfchen ." Durch den darauffolgenden Winter ist diese
„fürnehme " Familie verschwunden.

Hrrbstrvelier . Nun endlich haben wir das langersehnte
schöne Septemberwetter , das diesem Monat im Gegensatz zu
dem bekannten Lied „Nur einmal blüht im Jahr der Mai"
im Volksmund den Ehrentitel eines „zweiten Mai " verleiht.
Die große , bisher hartnäckig auf dem westlichen Ozean fest-
liegende Antizyklone (hoher Luftdruck ) hat sich über dem
europäischen Festland , insbes . über Deutschland ausgebreitet
und damit einen völligen Wetterumschlag zum Besseren,
sonnige , warme Tage gebracht . Während im Frühling die
Wärme sprunghaft ansteigt , und gleich darauf fast ebenso
stark wieder zurückfällt , um so allmählich !m Zickzacklauf end¬
lich den Scheitelpunkt der Sommerwärme zu erreichen , senkt
sie sich im Spätsommer und Herbst in ziemlich gleichmäßigem
Crstöll. Im Herbst ist die Wärmeverteilung nach Höhe und
Breite sehr gleichmäßig , die Witterungsart die ruhigste des
ranzen Jahrs . Der Boden erkaltet nun rascher als die Luft,
dis Wärmeabnahme mit der Höhe wird immer langsamer,
weshalb trotz hoher Nachmittagswärme die Begleiterschei¬
nung einer kräftigen aufsteigenden Luftbewegung ! die Nach-
wiiiagsregen und Gewitter , selten werden . Die starke
Wärmeausstrahlung der längeren Nächte begünstigt dis Ent¬
stehung von Antizyklonen über den Landflächen mit ihrem
rüstigen , sonnigen , windstillen Wetter , mit ihren Boden¬
nebeln in den Niedsrunasn und Tälern , und der milden
Wärme Tag und Nocbt hindurch.

Der steuerfreie L -Nwöekrag für Kriegsbeschädigte . Mit
Erlaß vom 2. Mai 1825 halte der Neichssinanzminister zu-
gelassen, daß den Kriegsbeschädigten (und entsprechend den
Achrlbeschädigten ) , die eine ' Rente von mindestens 30 v . H.
erhalten , eine Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags nach
dcm Prozentsatz der Erwerbsbeschränkung zugebilligk wird.
D e Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags sollte einen Aus¬
gleich dafür bieten , daß den Kriegsbeschädigten (und den
rstoilbeschädiaken ) erfahrungsgemäß erhöhte Werbungskosten
erwachsen . Nach der im neuen Einkommensteuergesetz durch-
Mührten Dreiteilung des steuerfreien Lohnbekrags in den
eigentlichen steuerfreien Lohnbekrag von je 50 Reichsmark
msnallich und in die Panschsätze für Werbunaskosten und
Emderleiskungen von je 15 Reichsmark monatlich würde an
sich nur eine Erhöhung des Pauschsahes für Werbungskosten
m Frage kommen . Der Aeichssinanzminisier ist jedoch nach
einer Rundverfügung vom 9 . ds . Mts . damit einverstanden,
daß nach wie vor der gesamte steuerfreie Lohn¬
betrag von 80 Reichsmark um den Hundert¬
satz der Erwerbsbeschränkung erhöbt  wird.

Mötzingen, 21. Sept. Unfälle. Die Frau des Zimmer¬
manns Ernst Müller war am letzten Freitag mit Schneiden
von Ackerbohnen beschäftigt . Dabei entglitt ihr die Sichel und
verletzte eine Ader am Fuß , so daß die Frau , durch den Blut
vertust ohnmächtig geworden , nach Hause geführt werden mußte.
— Die bei Karl Kußmaul (Johannes Karl ) bedienstete Magd
Luise Hipp siel am Samstag beim Strohherabwerfen so un¬
glücklich vom Scheunenboden , daß sie einen Schädelbruch und
schwere Verletzungen im Gesicht erlitt . Sie wurde sofort ins
Krankenhaus nach Nagold verbracht.

Neuenbürg, 23. Sept. Rosenschau. Unter dem Zeichen
«Sommers letzte Rose " hatte der Obst - und Gartenbauverein,
Ortsgruppe Neuenbürg , am Sonntag nachmittag eine Rosen¬
schau veranstaltet , in der aber außer der Blumenkönigin auch

andere Blumen zu sehen waren , wie Astern , Dahlien , Gladiolen
u . a . m . Durch die reiche Beschickung der Ausstellung konnte
man sehen , wie viel auf diesem Gebiet , besonders aber in der
Rosenzucht geleistet wird . Nach Begrüßungsworten des Vor¬
standes Scherer hielt der Obstbauinspektor Schaal , Sekretär des
Württ . Obst - und Gartenbauvereins Stuttgart einen sehr
interessanten Vortrag über praktische Schädlingsbekämpfung im
Obst - und Gartenbau.

Aus aller Welt
Die Untersuchung des „ Shenandoah " -Unglücks . In der

ersten Verhandlung vor dem Untersuchungsgericht in Lake-
hurst gaben von den als Zeugen vernommenen 21 Teilneh¬
mern an der Unglücksfahrt die meisten ihrer Meinung dahin
Ausdruck , daß das Luftschiff ein Opfer des Sturms geworden
und daß das Unglück nicht auf Fahrlässigkeit oder Mängel in
der Bauart zurückzuführen sei. Das Marineamt hatte den
Führer ermächtigt , den vorgejchriebenen Reiseweg erforder¬
lichenfalls zu ändern . Durch Zeugen wurde bekannt , daß
kurz vor dem Unglück zwei Motoren schadhaft geworden
waren.

Die Ursache des Shencmdoah -Ungliicks . Im weiteren
Verlauf der Untersuchung des Shenandoah - Un-
glucks  wurde durch die Aussagen der 23 Ueberlebenden
festacstellt , daß das Unglück auf das Bestreben , das teure
Heliumgas zu bewahren , zurückzuführen sei, indem vor der
Fahrt von den 18 Ventilen 10 entfernt worden waren . Als
das Luftschiff durch die nach oben gerichtete Luftströmung
in 6000 Fuß Höhe Hinaufgetrieben wurde und der Befehl
zum Oeffnen der Ventile gegeben wurde , haben diese bei
dem ungeheuer angewachsenen Gasdruck nicht mehr genügt
und die Gasbehälter wurden samt dem Stahlgeripps ge¬
sprengt.

Letzte Nachrichten
Me Sitzung

der deutschnationalen Reichstagsfraktion.
Berlin , 24. Sept . Die deutschnationale Reichstags¬

fraktion teilt mit : Die Sitzung der Fraktion begann am
23 . Sept ., 9 Uhr abends . Es wurde die außenpolitische
Lage besprochen . Die Aussprache ergab völlige Einmütig¬
keit in den Anschauungen.

Schluß der Gustav -Adolf -Tkgnng.
Gießen , 24 . Sept . Die Gustav-Adolf-Tagung schloß

mit einem Volksabend , auf dem Dr . Geißler einen Vortrag
mit Lichtbildern über Siebenbürgen hielt . Der Reichsprä¬
sident sandte folgenden Gruß : Ich danke Ihnen aufrichtig
für das freundliche Meingedenken und wünsche Ihren Be¬
ratungen reichen Erfolg.

Locarno Konferenzort der Außenminister.
Paris , 24 . Sept . Im Auswärtigen Amt am Quai

d'Orsay wurde gestern nachmittag bestimmt , daß die Kon¬
ferenz der Außenminister vorbehaltlich der wahrscheinlichen
Zustimmung Deutschlands am 5 . Okt . in Locarno stattfinde.

Die Untersuchung der Shenandoah -Katastrophe.
New -Pork , 24 . Sept . Die Beweisaufnahme im

amerikanischen Marinegericht über die Shenandoah -Kata¬
strophe ergab , daß der Flug gegen den Wunsch des Kom¬
mandanten angeordnet wurde , der den Flug auf die zweite
Woche im September verschieben wollte.

Dom franzöfifchen Kriegsschauplatz in Marokko.
Paris , 24. Sept . Von der französischen Front wird

gemeldet , daß die Rifleute am frühen Morgen mit großer
Heftigkeit Tazza angriffen . Die Kämpfe dauerten bis
Mittag an . Die Feinde wurden unter schweren Verlusten
zurückgeworfen . Ein Ueberfall auf Bibane wurde ebenfalls
nach kurzem Kampfe abgeschlagen.

Sueida im Sturm genommen.
Paris » 24. Sept . Die „Central News " meldet aus

Konstantinopel , daß Sueida gestern von den Drusen im
Sturm genommen worden ist, wobei 400 Mann gefangen
genommen wurden . Zahlreiche Munitionsbestände und
Kriegsmaterial , darunter 2 Panzerwagen fielen in ihre Hände.

Meuterei französischer Soldaten in Saarbrücken.
Saarbrücken , 24. Sept . Aus unbekannten Gründen

haben vor einiger Zeit einige französische Soldaten der
Garnison Saarbrücken gemeutert . Einige versuchten , auf
deutsches Gebiet zu entfliehen , wurden aber im Elsaß ver¬
haftet und vor das Metzer Kriegsgericht gestellt . Sie wur¬
den von 2 Monaten bis zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Tfchitscherius Besuch in Warschau nicht vor 11 . Okt.
Warschau . 24 . Sept . Aus der gestrigen Sitzung

Creszinsky ' s mit dem polnischen Außenminister Weikof erfährt
der Vertreter der T . U., daß der Besuch Tschitscherins in

Warschau auf alle Fälle nicht vor dem 11 . Oktober statt¬
finden soll.

Eine Konferenz der Dalkanmüchte.
Bukarest , 24. Sept . Die türkische Regierung hat am

Mittwoch die Balkanmächte zu einer Konferenz , die in Kon¬
stantinopel stattfinden solle, eingeladen . Auf dem Programm
stehen Besprechungen über den Sicherheitspakt und ein
Balkanschiedsgericht.

Die Meldung eines Brüsseler Blattes , daß Deutschland
für seinen Völkerbundseintritt ein Kolonialmandat erhalten
werde , wird in Berlin treffend als Stimmungsmache bezeichnet.

Im wirtschaftspolitischen Ausschuß des vorläufigen
Reichswirtschaftsrats sprachen Reichswirtschaftsminister Dr.
Neuhaus und Ernährungsminister Graf Kanitz über die
Preissenkungsaktion der Regierung.

Der preußische Landtag befaßte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit der Kreditaffaire der Landespfandbriefanstalt.

Handel Und Volkswirtschaft
Ersah für Diamanthärte . Einem deutschen Werk ist es, wie

di« „Umschau" mitteilt , nach jahrelangen Versuchen gelungen,
durch eine aus dem Wolframmetall und Wolsramkarbiden be¬
stehende Bindung einen Ersatz für Schneidediomanten herzustell «».
Der neue Stoff , Thoran genannt , schmilzt bei etwa 3000 Grad
und er soll von größerer Stärke und Dauerhaftigkeit sein als der
Diamant.

Die Einnahmen der Reichsbahngesellschafk betrugen im IM
insgesamt 41S 884 000 RM ., denen 322 631 OM RM . ordentliche
und 33 537 OM RM . außerordentliche Ausgaben gegenüberstehen.
Die Rückstellungen sür die Dawesablieserung usw . belaufen sich
auf 62 Millionen.

Stuttgarter Börse , 23. Sept . Am Aktienmarkt war die Ruch¬
frage sehr gering , wogegen Angebot reichlich vorhanden war , das
nur zu sinkenden Preisen , auch da nur teilweise , untevebracht
wurde . Vielfach wurden dal-er Briefkurse notiert . Man bleibt
schwach. Auf dem Markt der Festverzinslichen lagen Vorkriegs-
Pfandbriefe ebenfalls schwächer, während Staatsanleihen nur
wenig verändert waren . 5 v. H. Reichsanleihe 0,215.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreijc , 21. Sept . Weizen 20.40—21, Roggen
1§.zO—16, Wintergerste 17.20— 17.50, Sommergerste 20.60 bis
21.30, Hafer 17.20 bis 18, Weizenmehl 28.50—32.25, Roggenmehl
23—25, Weizenkleie 11, Roggenkleie 10, Raps 350.

Allgäuer Butter - und käsebärse , 23. Sept . Die Preise sind Er-
zeuo - rverkaufspreise ab Station des Börsengebiets ohne Verpak-
kung für 1 Pfund . — Butter 1. Güte 185, 2. Güte 170, für gute
Ware immer noch Nachfrage . Weichkäse, grüne Ware 6" 66.
müßige Nachfrage . Allgäuer Rundkäje 120—140, für gute Ware
Nachfraas.

Märkte
Ulm , 22. Sept . Schlachtviehmarkt.  Zugetrieben : 2

Ochsen, 13 Farren , S Kühe , 13 Rinder , 107 Kälber , 69 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 52—56, Farren 1. 48—50, 2. 40—46, Kühe 2.
32—36, 3. 18—30, Rinder 1. 52—56, 2. 46—50, Kälber 1. 74—78,
2. 68—72, Schweine 1. 88—9H 2. 82—86 -K. Marktverlaus in
allen Gattungen langsam.

Pforzheim , 22. Sept . (Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 22
Ochsen, 36 Rinder , 15 Farren , 2 Kühe . 7 Kälber , 201 Schweine.
11 Schafe . Preise : Ochsen 1. 61—64. Rinder 1. 63—66. Ochsen
und Rinder 2. 54—56, Kühe 30—40, Farren 35—61, Schweine 96
bis 102 Mark . Marktvsrlauf - ruhig.

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 15, Milchling 11. Roggen 11.80
bis 12.50, Saatdmkel 15, Gerste 11.20—13, Haber 9.75—9.85. —
Rördlingen  kbayer ) : Weizen 11.50— 12.20, Roggen 10—H,
Gerste 11.50—12.20, Haber 10.20—11. — Ebingen:  Weizen
12.50—13, Dinkel 12.20—12 SO. — Giengen  a . Br .- Weizen 12
bis 12.80. Roggen 10.30—13, Gerste 9- 12, Haber 7.70—10, Dinkel
13. — Riedlin gen:  Weizen 12, Roggen 9.50—12, Gerste 10
bis 10.80, Haber 11—12, Erbsen 14, Besen neu 9.80—11 d. Ztr.

Der Hopfenhandel ruht fast ganz . In Schwalldorf  gingen
rote und Schecken am ehesten ab , zu Preisen von 240—350 -A. —
^n Weilheim  ist alles verkauft . Bezahlt wurde pro Ztr . 350
Mark und kleines Trinkgeld.

Nürnberger Hopfen , 23. Sept . Zufuhr 300 Ballen , Umsatz
IM Ballen , Preis : Markthopfen 470—540, Hallertauer 475—565.
Tetlnanger 600. Tendenz unverändert.

Urach , 22. Sept . Stockung in der Holzwareninüu-
slrie.  In der hiesigen Holzwarenindustrie macht sich eine Stockung
stark bemerkbar . Einige Firmen sind infolge Getdschwierigkeite»
zu Stillstand und Veräußerung gekommen , und bei den andere»
soll Kurzarbeit von drei bis fünf Tagen in der Woche emgeführi
werden ; auch mit Entlassungen wird zu rechnen sein.

Wetter für Freitag mch Samstag
Die nach Abzug der über der Nordsee gelegenen Depression rin¬

getretene heitere Witterung wird von nicht langem Bestand sein,
da von den Britischen Inseln her ein neuer Luftwirbel im Anzug
ist, so daß für Freitag und Samstag zunehmende Bewölkung und
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene:
Kropfmühle : Karl Schmerle , Mühlebesitzer 63 I.
Grünmettstetten : Balth . Zimmermann , 71 I.
Vollmaringen : Micheline Schach , Alt -Schulth . Ww . 72 I.

MM - HW»
GtchlLe 8tr « IkeaikRm » » iS1e, scböne Ware

130 om breit, ßleter öl . 2.20, 2.50, 2.75

AoliSiivs SnIKIelnvi » (eilifttob unck cioppelt breit)
vieler von öl . 1.30 ttn

Zu e tzualität
bleter 85 ? kg., IVk. I.— unck köker

itnNekIekoftte Zute Qualität
Kieler 85 ? fg. unck köker

Lknbtütuvlistaifte , öleter 45, 55, 70 unck köker

Nur Aule » bewährte (Qualitäten!

Nagold . 1064
Habe im Auftrag einige

noch sehr gute

Anzüge.
2 schw . Überzieher

und sonstige getragene

Kleidungsstücke
zu verknusen.

Wilhelm HSntzler
Schneidermeister.

KEN
vom

tN

Marokko
zu 40 ^ vorrätig bei

kllMsmUg . L »l8vr

Vvsilvllsvkoin.
Ich bestelle hiemit die

Nagolder Tageszeitung

„Der Gesellschafter-
«it den illllstr. Ksttkrhallllugs-Irilagen

„Ftirrstlludkll". „AusereKkimit" ». brrl«udw.
Skilage „Kaus-, Güten- «. zaubmrtschast"

sür den Monas Oktober
und' bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name : ... . .

Wohnort. . . .

!Unfrankiert!
in

An das !d«u nächstens
! Briefkasten!

werfen.

Postamt

Straßeu. Hausnummer
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Unser l. Mitglied und
Altveteran Iohs . Walz,
Stadtpflegediener a. D.

ist gestorben.
Beerdigung am Freitag

Vs3Uhr . Sammlung im
Lokal 2V«Uhr . Zahlreiche
Beteiligung erwartet
1058 der Vorstand.

8 Uhr . In
Kirche.

Orgelwerke von Bach und
Walther . Viol .-Konz. i.
um . von Bach. l066

bei ross

krieäriod8vdmiü

^in Osseksnk
von divibkllüem Verl

I8t

predigten
für die

Sonn- und Festtage
des Kirchenjahres

von
Lhr . Römer

Prälat.
vorrätig bet

SW.Zaiser MM.

Ein 1060

240 Liter haltend , verkauft
billig.

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes.

Die beliebtenU
sivä io xrosssr ^ ns-
»akl na 30 ? kK. äss
LIstt vorrittiK bei

L «iienlisiniis. rsim

rem

MM
bei ioö4

krlsttrlvli Svlmiltt

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

33. Auflage
vorrätig in der

kvcdtisiiljliiiig Lslzer

II . MMm . . . . . . . .
Bücherabgabe künftig Mittwochs 4 - 5 Uhr . E

in bester Ausführung
1038 in allen Größen bei

m . 8eI »1o88 II» Xsgvltt.

Oules Linveicken ist Kolbes WasckenI
Das vorkerige küniveicken lockert Lckmutr
unäfflecke uncl erleicklert clie nsckkolgencie
kkeinigung> cier IVsscke auüeroräenllick.
Oie seit nakeru 50 jskren beliebte Itenlro
ttenlcel s IVssck- uncl 6Ie!ck-8ocls ist clas
«xebene Linveickmittel . blenko ist voll¬
kommen unsckscilick, okne ÖKIor uncl
«Läälicke Leslsncileile.

Fuhr-Akkord.
Unterzeichneter hat die Deifuhr von

zirka 32V obin Kalksteinen vom Stein¬
bruch Mittler-Bergle zur Hohestratze, so¬
wie ISO vbm zur Zellerstraße tu Akkord
zu vergebe«.

Offerten wollen spätestens bis Freitag den 25.
Septbr.» mittags 1 Uhr in der Bauhütte Hohe-
straße abgegeben werden. 1060

Unternehmer Schmble

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegeben werden

1067 Nagold.
Eine 37 Wochen trächtige

Schaffkuh
sowie eine 34 Wochen trächtige

Zuchtkalbin
fetzt dem Verkauf, aus.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Gesellschafter's.

Der beliebte Abreißkalender
Zer

Wiche Hausfreund
für 1Y26

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag, Erzählungen u. Gedichten

ist soeben erschienen und vorrätig bei

Buchhandlg . Iaiser , Nagol-

/st äsrrts oaFeäomms/r
-V-760L/ ), 22. s . 2S

v

»SAisr!
MIMk NkkW

Wildberg.

Ziehungsliste
zur

Schäferlauf -Lotterie
1S28.

Los Nr/38, Gew . Nr . 47 Los Nr . 356, Gew . Nr . 23
48 „ „ 34 „ „ 362 „ „ 38

„ „ 61 „ „ ^ „ „ 376 „ „ 27
„ „ 67 „ „ 7 „ 377 „ „ 5
„ „ 72 „ „ 16 „ 378 . 44
„ „ 75 „ „ 42 „ „ 385 „ „ 33
„ „ 80 „ „ 28 „ 400 „ „ 40

109 „ „ 35 „ „ 453 „ „ 19
„ „ 119 „ „ 10 „ 457 „ , 13
„ „ 158 „ 31 „ 459 „ - 17
„ „ 172 „ „ 36 „ 465 „ 41
„ „ 191 „ . 22 „ 494 „ - 1
„ „ 196 „ . 24 „ 496 „ „ 14
„ „ 219 „ 25 „ 498 „ 2

231 „ I 8 „ 513 „ 32
„ „ 240 „ 20„ „ „ 517 „ „ 18
„ „ 249 „ 26 „ 522 „ 12
V „ 266 „ » 3 „ 528 „ I 46
V „ 267 „ „ 37 „ 530 „ „ 43
„ ^ 277 „ „ 39 „ 539 „ „ 15
V „ 304 „ 29 „ „ 570 „ „ 30
„ „ 338 „ 45 „ „ 583 „ - 9
„ § 341 „ » 1l „ 599 „ » 21
„ „ 350 „ 6
Gewinne , welche nicht binnen 8 Tagen von dem

Zeitpunkt der Bekanntmachung im „Gesellschafter" an
abgeholt werden , verfallen der Stadtgemeinde als
Unternehmerin.

Z - B.
Stadtschultheitz: d'Argent.

SieikizWel'Ttlli«
Nagold

hält am Sonntag , den 27 . September , mittags
1 Ahr, im Gasthausz. „Traube " in Nagold
seine diesjährige 1059

HiMversMUllunab.

1. Vortrag von Kolb,  Karlsruhe.
2. Verschiedenes.

Der Borstand: Oberlehrer Wolf.
Verkaufe im Auftrag einen bereits neuen

Leiterwagen
40—45 Zentner Tragkraft.

Mb WlSk.Al«
1065

!.

Nagold, den 23. September 1925.
81stt besonderer Hnrslge!

<D

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir mit , daß unser

lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Johannes walz
Stadtpflegediener a. D.

V«1vv» n vom 1870 —71
heute morgen im Alter von 80 Jahren nach
kurzer, fchwerer' Krankheit verschieden" ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen ^ K/
der Sohn : August Walz , mit Familie """

die Tochter : Luise Schlecht , geb. Walz,
mit Familie

Die Beerdigung findet am Freitag , den 2:
ds . Mts . nachmittags 2 /̂g Uhr statt.

!0.

1023 Nagold , den 22. Sept . 1925.

Statt jeder besonderen Anzeige,

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

gsb . IV>a6sI
im Alter von 62 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedr. Theurer mit Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag , 25. Sept .,

nachmittags 1 Uhr statt.

Wildberg, 22. September 1925

Danksagung.
Für die vielen Beweise - er Teilnahme

an dem Heimgang unseres lieben Vaters,
Großvaters und Urgroßvaters

GottlobHorfch
Prokurist

insbesondere dem Herrn Stadtpfarrer für die
trostvollen Worte , dem Singchor für den
erhebenden Gesang , für die Blumenspenden
und für die zahlreiche Begleitung an die
Grabstätte sagen herzlichen Dank_

Die nauernden Hivierbllebeoen.

N . SILekl
— ^ ug8nlliagno8k

kür slle Lrankksiten
Mktr . LMsMilldSäer im llsnsei

8pr « vI »L0ttr Ivttvm KUttovook
kklMMM 81. vk! tt. MMl 'rWk. mM

<5-cr ê/r/
keikt es beute, uncl«lesdolb . dilMe' icb uncl pfleg»weine Lretterdüclsnuncl 1 neppen, ob alt, ob neuneck mit
SU

4er » » 8 » is «bdar « o <il »nr» « bndeis«
, gerucblos, gelb, rot, braun.
Venn aas Sests ist immer nocb liss killigste, » eil
susoieblg u. snksltencl, u. es ist virkliclrkein 0eI4.
»ss öle 8iiffeI-8e !aS>kostet 8IIes bsd' icb » sr
Icb » !II, okne blübe : parkettglanr, scböns ffarben
unö kann öen koöen n,8 sutviscben . Zuck mein
alter abgenutzter gestricbener kocisn siebt » je
neu aus. vssbslb sag' Icb ru jecler lisuskrsu:

^SiiMe" » ie icb. es gibt keine «iotsrdere, bessere unö billigere ptzege
Nir alte u. neu« SretterdSöeo. kreppen u. abgenutzte geNricdeoe Sööeiil

9/V -6

'uncl rvsr scknell, sicber, undlutiZ unö scbmerrios.
^errtlicb empkokleu. VlelmUlioueakack bevLiut.
psckuvK 75 psenniK.

Das Kukirol -puLbgö  verstärkt clie Kute IVirkunA öes Kukirol-klükaM-suKen-pflnsters, kräktiZt itiuskeln uvcl Lebnen uncl verbotet buLscbveiö, tVuoo-
lsuken uncl Lrennen cler büüe. OoppelpsckunZ 50 ?kK-, probepsckunZ 30Oer Xukirol -Ltreupucier  ivirkt ciesinkirierenci, sckont clie Ztrümpis
uncl ist für tVsnclerer uncl Zportsleute unentbebrlicb. LIecbstreuclosei l̂srk.

Oie Kukirol-Präparate sinci in last aüen ^ potlieken un-l OroKeriea er-kältiick, bestimmt aber in cien nsckstekenöen Kuklrol-Verksukssteüen:
l -övenüroAsrie Oedr. Levr. SSL
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